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un anerkanntes Verzeichnis englischer Ausgaben, Übersetzungen un: Erläuterungs-
schriften griechischer un: römischer Klassiker. In Stettin, die kaufmännischen
Interessen gegenüber denen für Kunst un Wissenschaft den Vorrang hatten,
wıdmete sıch Brüggemann seinem Predigtamt un: seınen sonstigen geistlichen
Pflichten, hne doch seine vielseitigen anderen Neigungen vernachlässigen. eın
besonderes Interesse valt, w 1E schon erwähnt, der englischen Literatur, ande-
8 d ber wirkte auch csehr aktiv der Gesangbuchreform mıiıt. Vor allem ber
vollendete 1n jahrelanger, unermüdlicher Arbeit das VWerk, mit dem sich für
alle Zeıten einen unvergänglichen Namen schuf, die „Ausführliche Beschreibung des
gegenwärtıigen Zustandes des Königl. Preufßischen Herzogthums Vor- un: Hınter-
pommern“, dessen Band 1779 bei Fffenbart 1ın Stettin erschien, der Band
1n Abteilungen 1mM Jahre 1786 1800 un! 1806 tolgten noch Ergänzungsbände, die
als „Beiträge” bezeichnet wurden. Dieses VOoONn den Zeıtgenossen mi1t echt als VOTLr-
bildlich gyewürdigte „unübertroffene Muster e1ines statistisch topographischen Provın-
z1alhandbuches“ Wilhelm VO  3 umboldt 1St bis heute eın unentbehrliches Hılfs-
mittel jeder wissenschaftlichen Forschung ber Pommern geblieben Kluge Planung,jJahrelange und SOTSSaMSTE Kleinarbeit, Beharrlichkeit allen Widerständen gegenüber
un! Nutzung aller erreichbaren schriftlichen un persönlichen Informationsmöglich-
keiten haben dieses Werk Brüggemanns ermöglıicht.

Die beiden Ptfarrerverzeichnisse die katholischen Pfarrer des Mittelalters und
die Erganzungen Moderow-Miüller un die drei biographischen Beilagen erbrin-
SCcHh jedes für sıch wichtige Ergänzungen un! NECUC Erkenntnisse Z Kirchen-
yeschichte un Landesgeschichte Pommerns, für die Hellmuth Heyden verdienter
ank gebührt. Es 1St 11L1ULr bedauerlich, daß die drei biographischen Skıizzen in diesem
ammelwerk, In  3 S1e kaum suchen wird, versteckt ruhen. Für die beiden Ver-
zeichniısse VO:  n Geistlichen ware wünschen, da{ß s1e 1n ine Neuauflage der Ver-
öffentlichungen VOon Moderow und Müller eingearbeitet würden und da{fß der dritte
Band, der die rel Arbeiten Heydens für den Regierungsbezirk Stralsund umtassen
ollte, hinzugefügt würde. Damıt hätten WIr endlich relativ vollständige Übersichten
ber die Geistlichen Zanz Pommerns VO:  - der Christianisierung bis 1n Jahr-undert iın einem gyeschlossenen Werk eisammen.

Stuttgart Ernst Zunker

Hellmucth Heyden: Neue Aufsätze Z Kirchengeschichte Pom-
Veröftentlichungen der Historis  en Kommuission für Pommern.

Reihe Forschungen ZUr pommerschen Geschichte, 12) Köln, Graz (Böhlau
1965 VELL. 239 kart.
Das Schaffen Hellmuth Heydens 1St 1mM Besprechungsteıil dieser Zeitschrift 1n kur-

AT Folge zweımal ausführlich gewürdigt worden.1 Wenn heute schon wıeder eın
umfangreiches Werk VO: iıhm angezeıgt werden kann, 1€es VO  3 der bewun-
dernswerten Schaftenskraft des schon 1m Lebensjahrzehnt stehenden bekannten
pommerschen Superintendenten, Kirchengeschichtsforschers un Lehrbeauftragtender Universität Greitswald.

„Neue Aufsätze ZUur Kirchengeschichte Pommerns“ werden hier vorgelegt. Es
erscheint ertforderlich betonen, da{fß c$S sich NEeEUE Autsätze handelt, da
Heydens rühere Arbeiten Themen der pommerschen Kirchengeschichte aum
überblicken sind. Die VO Hans Ziegler 1964 1n den „Baltischen Studien“ veröftent-
liıchte Bibliographie®* seiner chriften, Autsätze und Beiträge zählt fast 51010 Titel 3‚11f
un kann vielleicht noch ıcht einmal den AÄnspruch absoluter Vollständigkeıiterheben. Es o1bt wohl kein Gebiet pommerscher Kirchen- un: Landesgeschichte ein-
schliefßlich der Kultur- un Sıttengeschichte un der Volkskunde, das VO!]  e ihm nıcht
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irgendwiıe der ırgendwann einmal behandelt der doch gestreift worden ware.  A
Selbst die Flurnamenkunde un! Fragen der Universitäts-, Schul-, Wirtschafts- und
Familiengeschichte Pommerns sind gelegentlich ZUur Sprache gekommen. Be1 dieser
Fülle VOIN A U siıcheren Quellen geschöpften un VO gründlicher WI1SSeNs:  9  i
licher Arbeit zeugenden Veröffentlichungen 1St unmöglich, immer festzustellen,die vorliegenden Autsätze etw2 anknüpfen oder schon einmal Dargestellteserweıtern der erganzen. Allein die vielen Eigenzitate 1n den Anmerkungen den
Aufsätzen beweisen, da{fß die Themen bei Heyden schon des öfteren angeklungen der
1n anderem Zusammenhang gestreift worden SIN

Und doch siınd CS Samıt un: sonders „Neue Aufsätze“, die AauUus dem schier 1Ler-
chöpflichen Material, das Heyden 1n seiınem immensen Fleiß UusammeNgeELragenund wissenschaftlich verarbeıtet hat, stammen Wenn hier ole1i eiNne Bıtte ausgeSprO-chen werden darf, 1St die nach yründlicherer Korrektur, die auffällig zahl-
reichen, leicht vermeidbaren Druckfehler bei künftigen Veröffentlichungen ZU-
MIGEZEH.

Im Autsatz „Zur Geschichte der Retormation in Pommern“ werden, w 1e auch
1m Untertitel hervorgehoben, die politischen Motive herausgestellt, die bei ıhrer
Einführung 1n den Jahren 534/35 ine nıcht unbedeutende Rolle gespielt haben
Es ISt Ja bekannt, dafß uch in Pommern nıcht 1Ur relıgz1öse Gründe J, die
ZUT Einführung der Reformation eführt haben, sondern da{fß vieltfach auch STAAfSsS-
politische Erwägungen mitsprachen. Heyden geht Hand bisher weıtgehend über-
sehener oder nıcht eachteter Tatsachen un AÄufßerungen mafßgeblicher Kreıise den
politischen Hıntergründen nach un VEIIMAS das bisherige Bild der Vorgänge teil-
weise korrigieren und den Anteil Bugenhagens noch stärker hervorzuheben.

Auch 1n die Reformationszeit vehört der VO:  j Heyden 1n den Rechnungen der
Gollnower Kirche gefundene Briet des Reformators Paul VO ode die Stadt
Gollnow, den hier MI1t einer ausführlichen Eınleitung un Erklärung versehen
veröftentlicht. Er ISt tür die lokale Kirchengeschichtsschreibung VvVvon Bedeutung, tragtber uch ZUr Bereicherung des Bildes bel, das Franck in seiner 1868 geschriebe-
NenNn Monographie VON Paul VO ode gezeichnet hat.3

Nıcht 1Ur kirchengeschichtlich wichtig, sondern auch kulturgeschichtlich sehr be-
deutsam erscheinen mIır die VO: Verfasser Aaus verschiedenen Kirchenmatrikeln und
Kirchenrechnungen geschöpften Zusammenstellungen VO  a „Inventarıen der Gottes-
häuser 1n Pommern 1mM un Jahrhundert“. Die Aufstellung VO  - Inventarıen
War durch die evangelischen Kirchenordnungen gefordert worden. In den Kirchen-
matrikeln un Visitationsprotokollen finden sıch daher 1in großer Zahl Nachrichten
ber kirchliche Ausstattungsgegenstände, die gyroßenteils Aaus katholischer eIt ber-

ja Heyden wählt einzelne V O]  zn diesen A4aus und bringt sehr interessante
Zusammenstellungen ber Glocken und Geläut, ber Glockengießer, ber Orgelnund Orgelbauer, über die Ausstattung der Kirchen MIt Gestühlen, ber das Begrabeniın den Kirchen, ber Mefsgewänder, ber Bücher, Altargerät un: die Einrichtung des
Klingelbeutels.

In Ergänzung seiınem 1n den „Blättern für Kirchengeschichte Pommerns“ VeOI-
öftentlichten Autsatz ber das Wallfahrtswesen 1n Pommern * berichtet der Verfas-
sCcr bisher unbekannte Einzelheiten ber die etzten Spuren des Wallfahrtswesens 1n
Pommern, die sich noch bıs 1n die evangelısche Zeit hinein verfolgen lassen. Dıe end-
gültige Beseıtigung dieser in Pommern csechr beliebten Übung stiefß manchenorts auf

wlierigkeiten, da bisweilen auch wirtschaftliche Gründe mitsprachen. Matrikeln,Visıtationsakten un die Kirchengeschichtsschreibung berichten deshalb auch 1n
spaterer Zeıt vereinzelt noch MIt Kritik von bestehenden Wallfahrtsstätten mMIi1t Heı-
ligenbildern.

Als Beıitrag ZuUur Geschichte der Sozialfürsorge bezeichnet sich 1m Untertitel der
Aufsatz, der das Kurrendewesen in Pommern erstmalig umfassender behandelt.

schichte. Stettin 1868
Franck Paulus VO  3 Roda, ein Beitrag ZuUur pommerschen Reformationsge-
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Hauptantrieb für die Armenfürsorge 1n der katholischen Zeıt WAar die Lehre VO  3

der Werkgerechtigkeit SCWESCH. Die Pommersche Kirchenordnung VO  z 1535 Setzte
stattdessen den Liebeswerken treibenden Glauben als Motiv für die auch nach
der Reformation allenthalben 1n geordneten Bahnen haltende Armenpflege. Bei
der Einrichtung der Kurrende — chulknaben, die geistliıche Lieder singend die Stra-
ßen durchzogen und gleichzeitig Almosen für die Armen baten Iso
Pflege des geistlıchen Gesangs un Armenfürsorge miteinander gekoppelt. Da die
Nachrichten ber s1e bisher 1LLUTL pärlich sind, 1St e1in Aktenstück Aaus Wolgast A4uUuUSs

dem Jahre 1747 MIt Vorschlägen für eine „Disciplina curendarıorum in schola Wol-
Zast instituta“ besonders interessant, eın Entwurf des Rektors, der die Ertfahrun-
SCH miıt der Kurrende 1ın verschiedenen deutschen Stidten heranzıeht un verwertet,

da{fß WI1r durch ıhn ein u Bild gewınnen können. Der 1n Paragraphen auf-
gegliederte Entwurft wird eshalb auch 1n vollem Wortlaut zıitiert. Es folgen Nach-
richten ber das Kurrendewesen des Jahrhunderts 1n Gollnow, Greifenberg und
Kammuin.

In den „Nachrichten Aus dem Großen Petrinischen Kirchenbuch Stettin V O]  3

AT 3E ertahren WIr Hand V O]  5 früher A US dem 500 Seiten starken Kır —

buch gemachten Notizen un: Auszügen wichtige Einzelheiten AaUs der kirchlichen
un okalen Geschichte VO]  - Stettin, insbesondere Nachrichten U: Geschichte der
Kirche VO!]  ( St. DPeter un: Paul,;, ber Orgelbau un Glockengießerei, Gestaltung
VO:  - Gottesdienst und Amtshandlungen aller Art, Namenslisten VO]  e} Lehrern, Urga-
nısten un üstern mIit biographischen un familiengeschichtlichen Notizen, Auf-
zählungen der eingepfarrten Strafßen unı Abbauten, der Dörter un Mühlen MIt
ıhren Bewohnern un chronikartige Berichte Aus den Kriegen des un! 18 Jahr-
hunderts.

Dıie „Verhandlungen auf Pommerschen Partikularsynoden und deren Bedeutung“
weisen überzeugend nach, dafß nıcht 1Ur diıe sroßen Generalsynoden, die Kirchen-
viısıtatıonen, die Kirchenordnungen und Agenden entscheidend für den Auf- und
Ausbau der evangelıschen Kırche Pommerns SCWESCH sind Gerade die Partikular-
synoden, denen INa bisher weniıger Aufmerksamkeit gyeschenkt hat, haben 1n dem
ENSCICH Rahmen, 1n dem sS1e sıch abspielten, Sanz erheblich ZUuUr Festigung der Lehre
und des kirchlichen Lebens beigetragen. Ohne die auf ;hnen vielerorts un durch
die Jahrhunderte hindurch geleistete beharrliche un: vielseitige Aufbauarbeit hätte
die pommersche Kirche wohl kaum ber die iıhr oft drohenden schweren Gefahren
hinweg werden können.

In dem Aufsatz „Zur Geschichte der Aufklärung ın Pommern“ wird dieses bis-
her nıcht umfiassen dargestellte Kapitel der Geistesgeschichte VO  - verschiedenen
Seiten her Hand zeitgenössischer Berichte beleuchtet. Die Quellen sind 1er
7ziemlich ergiebig un großenteils auch nıcht unbekannt. Am Beispiel bedeutender
pommerscher Vertreter der ufk arung, die iın erster Lıinıe der Landesuniversität
Greifswald, ber auch auft der Insel Rügen, 1n Stettin und hier und da 1m Lande
OnN! iıhre Tätigkeit entfalteten, wird eutlich, dafß siıch die Aufklärung VOL allem
für das Schul- und Bildungswesen, für die Geschichtsforschung un eschi LS-
schreibung, ber auch 1n sozialer Hinsicht segensreich ausgewirkt hat. Wenn der
Jange Zeıit 1m Lande herrschende „Rationalismus vulgarıs“ uch 1n weıten Bereichen
seltsame Blüten gezeıitigt und den Kirchenglauben erschüttert hat, veranla{te er

demgegenüber jedoch als natürlichen ag die Erweckungsbewegung, eine
erneuerte Frömmigkeit pietistischer Prägung. Von dieser HAaMNZ anderen Basıs AuSs
hat die Erweckung WI1e auch die Aufklärung VOrTLr ihr beide ohne Verständnıis für
dogmatische Festlegungen der konfessionelle Difterenzen viel für das Schul- und
Bildungswesen, die Verbreitung des Gedankens der Humanıtät, die praktische Be-
tätıgung als Ausdruck der Frömmigkeit n und das Verständnis für das die
nationalen renzen überwindende allgemeine Menschentum veweckt.

Miıt der Kirchengeschichte VO!]  w} wWwe1ı bisher wenıger ausführlich behandelten
pommerschen Gebieten beschäftigen sich die beiden etzten Aufsätze, miıt der 3 (0=-
schichte der Kirchen 1im Lande Stolp bis ZUum 18 Jahrhundert“ und mi1t UTEr
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suchungen und Anmerkungen ZUr Kirchengeschichte der Insel Rügen“”. Im Lande
Stolp ze1gt die MITt der allgemeinen Geschichte CN verflochtene kirchliche Entwick-
lung Sonderzüge, die siıch A4US den Auseinandersetzungen zwiıschen dem Deutschtum
und dem noch weiıthin verbreiteten Slawentum ergaben. Wıiıe sıch die einzelnen
Gemeinden entwickelt haben un W 1e sıch 1in ıhnen bisweilen diese Unterschiede un
Gegensatze äußerten, auswirkten un allmählich ausglichen, wiırd me1st Hand
VO:  3 urkundlichen Nachrichten dargestellt. „Besonderheit und Eıgenprägung“ der
Kirchengeschichte dieses Landesteils werden auch 1n Einzelheiten erkenn

Die isolierte Lage Rügens, der größten deutschen Insel, bedingte auch eine Son-
derentwicklung 1n kırchlicher Beziehung. Schon VO!]  e} den Zeıten der Christianisierung
A die hier TrSLE csehr spat und MIt Waffengewalt CrZWUNSCH wurde, 1sSt die kirchliche
Entwicklung autf Rügen durch Besonderheiten gepragt, VO:  3 denen 1er 1Ur die der
landesherrlichen Patronate, der Pfarrverpachtungen, der Pastoratsgerichte, der
„Konservierung der Pfarren“ hervorgehoben selen. Wenn die andersartige Entwick-
lung hier auch 1Ur für einzelne Gebiete, estimmten Zeıten und einzelnen
Beispielen aufgewiesen wird, erg1ibt sıch doch ein überzeugender Zusammenhang
der Einzelbilder, die eıne ausführliche Eigenbehandlung der Kırchengeschichte
Rügens 1n yrößerem Rahmen wünschenswert erscheinen lassen.

Dıie verschiedenen Aufsätze Heydens werten NCUC Schlaglichter auf mannigfal-
tige Gebiete kirchlichen un relig1ösen Lebens iın Pommern un die pommerscheKirchengeschichte als Ganzes. Sie zeıgen, W1e notwendig noch die Erforschung VO!  e
Einzelfragen und Teilgebieten 1St und we Perspektiven siıch durch die Zusam-
menfassung auch kleinster Forschungsergebnisse eröftnen können. Es 1St bedauerlich,
daß die früher erschienenen zahlreichen Aufsätze Heydens, die eine Fülle wertvoller
Klein- und Einzelforschung enthalten, weıit Verstireut un oft kaum noch zugänglıchsind Es ware wünschenswert, WwWeNn sıch die Historische Kommissıion für Pommern,
die sich 1n den etzten Jahren durch die Herausgabe einer Reihe wertvoller Quellen
und Untersuchungen große Verdienste erworben hat,> ammelbände dieser Arbeiten

estimmten Themen oder mIit zeıitlicher oder Okaler Begrenzung NCeCuUu VCI-
öftentlichen und der Forschung leichter zugänglich machen könnte. Heyden verfügtgewiß noch ber Sonderdrucke der meılsten Veröffentlichungen, daß ein muüh-

Aufsuchen der sehr oft kaum noch rrei|  aren Publikationsorgane siıch erübri-
SCn könnte. Der heute mehr enn Je notwendigen Forschungsarbeit auf dem Gebiet

pommerschen Kirchengeschichte könnten durch die Sammlung des V e
wichtigen Materials Aa UsS der Feder Hellmuth Heydens sicher LECUEC Impulse gegebenwerden.

Ernst ZunkerStuttgart
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Georg rtetschmar: Dıe Geschichte des Taufgottesdienstes 1n der

alten Kırche. Leiturgıia. Handbuch des evangelischen Gottesdienstes.
Hrsg. V. Karl Ferdinand Müller un Walter Blankenburg. Band V, 31.—35 Lie-
ferung). Kassel (Johannes tauda) 1964/1966 348 S kart Subskriptionspreis
Je Lieferung
Es 1St ber eın Jahrhundert her (1859), seit Fr Höfling der evangelıscheneologie eine umfassende liturgiewissenschaftliche Monographie ber das Sakra-

W

Ment der geschenkt hat. Seither sind eine große Zahl Quellen erschlossen
worden, die tür das Verständnis der Theologie un Liturgie der gerade 1n den
ersten 1er Jahrhunderten ganz NECUE Gesichtspunkte eröftnet aben, und das hat

5 Überblicke ber die ICHC Herausgebertätigkeit der Historischen Kommission tür
Pommern gab ich anläßlich zweiıer rüherer Besprechungen 1n dieser Zeitschrift. Vgl


